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Neue Technik für das Meilensteinkraftwerk 
des EW Schattwald
zur Steigerung der Versorgungssicherheit im Tannheimer Tal

Einer der größten und 
spektakulärsten Fels-
stürze der jüngeren Ti-

roler Vergangenheit ereignete 
sich im November 2012 imTan-
nheimer Tal. An der Ostseite 
des Vilsalpsees war ein Teil 
der Bergflanke der Blässe ab-
gerissen und donnerte zu Tal.

Nicht direkt davon betrof-
fen aber in unmittelbarer Nähe 
dazu: das Kraftwerk Traualp-
see des E-Werks Schattwald, 
dessen Revitalisierung un-
mittelbar bevorstand. Unter 
erschwerten Bedingungen und 
Sicherheitsvorkehrungen wur-
de in der Folge die 1963 ge-
baute Anlage auf den neuesten 
technischen Stand gebracht. 

Trotz gleich gebliebener 
hydraulischen Rahmenbedin-
gungen konnte ein kräftiger 
Erzeugungsschub von rund 17 
Prozent erreicht werden. Eine 
neue 2-düsige Peltonturbine 
ersetzt die alte 1-düsige Pelton-
turbine aus den 1960er Jahren 
im Kraftwerk Traualpsee im 
Tannheimer Tal. Am Ende der 
Revitalisierungsmaßnahmen 
steht ein Produktionsplus von 
17 Prozent zu Buche.

Das KW Traualpsee war 
für die Versorgung des Tan-
nheimer Tals schon immer 
sehr wichtig. Allerdings we-
niger wegen seiner jährlichen 
Erzeugungsmenge, sondern 
vielmehr aufgrund seines An-
lagenkonzeptes. Dank des auf 
1.610 m ü. A. gelegenen Trau-
alpsees mit einem Fassungs-
vermögen von 1,7 Mio. m3 sind 
wir mit diesem Kraftwerk in 
der Lage, Spitzen abzufahren 
und vor allem im Winter, in 
Zeiten schwacher Wasserfüh-
rung effizient Strom zu erzeu-
gen. Gerade in Hinblick auf die 

energieintensive Beschneiung 
im Winter ist das von zentraler 
Bedeutung für uns“, erklärt 
dazu der Geschäftsführer des 
E-Werks Schattwald DI Tho-
mas Moritz und ergänzt: „Eine 
hohe Priorität besitzt unsere 
Unabhängigkeit, daher war 
das Kraftwerk stets schwarz-
start- und inselbetriebsfähig 
ausgeführt - Eigenschaften, 
die wir unbedingt erhalten 
wollten.“

Suboptimale  
Leistungskapazität

Nachdem 2010 bereits das 
andere Wasserkraftwerk des 
EVU’s, das KW Vilsfall, saniert 
und runderneuert wurde, rich-
tete sich der Fokus auf das KW 
Traualpsee. Schematisch be-
trachtet handelt es sich dabei 
um ein Hochdruck-Kraftwerk, 
das den Höhenunterschied 
zwischen zwei Gebirgsseen 
nutzt. Der Traualpsee befindet 
sich auf einer Höhe von 1.631 
m ü.A., der Vilsalpsee auf 
1.177 m ü.A.. Das Triebwas-
ser wird durch einen 480 m 
langen Stollen und eine 1.400 

m lange Druckrohrleitung bis
zum Maschinenhaus ge-

leitet, in der bis vor kurzem 
eine 1-düsige Peltonturbine 
installiert war. Dazu Thomas 
Moritz: „Natürlich war der 
Maschinensatz nach 50 Jah-
ren Betrieb nicht mehr Stand 
der Technik, aber aufgrund 
der Reinheit des Wassers wies 
das Laufrad kaum Verschlei-
ßerscheinungen auf. Proble-
matischer war dagegen der 
Generator, der von vornherein 
nur auf 2,1 MVA ausgelegt war 
– und zuletzt aufgrund seines 
Alters nur mehr mit maximal 
1,6 MVA betrieben werden 
konnte. Alleine aus diesem 
Grund drängte sich eine Re-
vitalisierung der Anlage auf. 
Hinzu kam natürlich, dass 
es hoch an der Zeit für eine 
moderne Automations- und 
Fernwirkanlage war.“ 2011 be-
schloss man die Umsetzung 
des Retrofitprogramms. Mitten 
in die Genehmigungsphase 
platzte nun im Herbst 2012 der 
Felssturz, der vieles schwie-
riger machen sollte.

Die Vorzeichen waren denk-
bar schlecht, die Rahmenbe-
dingungen außergewöhnlich 
schwierig - und dennoch sollte 
das Projekt reibungslos und 
rund verlaufen. Drei Faktoren 
macht Thomas Moritz dafür

hauptverantwortlich: Zum 
ersten seinen Mitarbeiter 
Gerald Rief, der die beiden 
Wasserkraftwerke kennt wie 
kein anderer und der viel von 
seinem Know-how in das Pro-
jekt einbringen konnte. Zum 
zweiten das beratende Ingeni-
eurbüro und zum dritten der 
Turbinenhersteller.

Technik am Stand der Zeit

Im Unterschied zur Altan-
lage, die eine 1-düsige Pelton-
turbine beherbergte, wurde 
nun eine moderne 2-düsige 
Variante installiert. Diese ist 
zwar hydraulisch exakt gleich 
ausgelegt wie das alte Modell, 
doch aufgrund der zwei Düsen 
bietet sie eine bessere Regel-
barkeit und nahe liegender 
Weise gerade im Teillastbe-
reich einen höheren Wir-
kungsgrad. Leistungsstärker 
präsentiert sich auch der neue 
Generator, der nun problem-
los die Spitzenleistung von 
2,29 MW bewältigt. Darüber 
hinaus wurde nun auch eine 
nagelneue SF6-Schaltanlage 
eingebaut. Am Krafthaus 
wurden zudem weitführende 
Sanierungsmaßnahmen aus-
geführt. 

Neue Steuerungstechnik 
bringt hohes Mass an 
Autonomie

Eine der wichtigsten Maß-
nahmen betraf die Erneue-
rung der Kraftwerkssteuerung. 
„Früher musste man für je-
den Schaltvorgang und jede 
Überprüfung zum Kraftwerk 
fahren. Das war aufwändig - 
und nach dem Felssturz sogar 
mit einem gewissen Risiko 
behaftet. Daher haben wir 
beschlossen, vor dem eigent-
lichen Umbau noch eine pro-
visorische Steuerungslösung 
einzubauen. Es war eine ein-
fache, aber zumindest funk-
tionelle Lösung, die uns die 
zusätzlichen Fahrten - insbe-
sondere in der Nacht - zum 
Krafthaus ersparte“, so Moritz.

Für Thomas Moritz stand 
außer Frage, dass die Instal-
lation einer neuen Steuerungs-
technik ebenfalls einen echten 
Meilenstein in der Geschichte 
des Traditionskraftwerks dar-
stellen würde. „Mit dem neuen 

Steuerungssystem kann das 
Kraftwerk nun völlig autark 
arbeiten, sämtliche Parameter 
können wir von der Zentra-
le abfragen oder über mobi-
le Endgeräte. Endlich ist es 
möglich, die Anlage präzise 
auf Pegelregelung zu fahren. 
Das bringt für uns erhebliche 
Vorteile mit sich, denn außer 
regelmäßigen Kontrollfahrten 
und allfälligen Revisionen fällt 
kein weiterer betrieblicher 
Aufwand an. Zudem wurde 
die Schwarzstart und Insel-
betriebsfähigkeit der Anlage 
erhalten.“ Doch damit nicht 
genug: Moritz und sein Team 
haben bereits den nächsten 
Ausbauschritt ins Visier ge-
nommen – eine übergeordnete 
Leittechnik soll in absehbarer 
Zukunft integriert werden.

„Auf diese Weise können 
wir dann ein optimales Zu-
sammenspiel unserer beiden 
Wasserkraftwerke erreichen. 
Zum Beispiel sind wir dann in 
der Lage, Regelkurven unter 
Leistungsvorgaben abzufah-
ren

und unsere Speicheropti-
onen noch besser zu nützen“, 
so Thomas Moritz der aller-
dings einräumt, dass das über-
geordnete Leitsystem wohl erst 
nach der Erweiterung um eine 
zusätzliche Erzeugungsanlage

kommen wird.

AUCH SCHALLSCHUTZ IST 
UMWELTSCHUTZ

Dass man auf Natur und 
Umwelt Bedacht nimmt, ist 
für den Verantwortlichen 
des E-Werks eine Selbstver-
ständlichkeit. Unter diesem 
Gesichtspunkt sind auch die 
Bemühungen für einen nach-
haltigen Schallschutz zu be-
werten. „Früher hat man in 
den nahe gelegenen Gasthöfen 
das An- und Niederfahren der 

Maschine gehört. Das wollten 
wir unbedingt eliminieren“, 
so der E-Werks-Leiter. Aus 
diesem Grund wurden im 
Vorfeld bereits Schalluntersu-
chungen durchgeführt – und 
in weiterer Folge das gesamte 
Krafthaus mit verschiedenen 
Maßnahmen schallisoliert. 
Mit Erfolg: Heute ist auch bei 
Volllastbetrieb nichts mehr 
von den Maschinen zu hören. 
Die Schallschutzmaßnahmen 
wurden hierbei nicht von Be-
hördenseite vorgeschrieben, 
sie erfolgten auf freiwilliger 
Basis.

E-WERK SCHRAUBT AN 
DER EIGENVERSORGUNGS-
QUOTE

In Summe nahmen die er-
folgreichen Sanierungs- und 
Revitalisierungsarbeiten am 
Kraftwerk Traualpsee rund 
1 Jahr Anspruch. Ende Au-
gust 2013 war der offizielle 
Baustart, am 12. September 
2014 konnte die neue Turbine 
bereits in den vierwöchigen 
Probebetrieb genommen wer-
den. Rund 1,5 Millionen Euro 
investierte das E-Werk in das 
Retrofit-Projekt, auf das man 
heute zufrieden zurückblicken 
kann. Dank einer 17-prozen-
tigen Effizienzsteigerung lie-
fert das Kraftwerk Traualp-
see nun im Regeljahr rund 
4,5 GWh sauberen Strom. Es 
stellt neben dem Kraftwerk 
Vilsfall die zweite Säule der 
Eigenversorgung des Tannhei-
mer Tals dar. Mit der erzielten 
Leistungssteigerung konnte 
das E-Werk auch seine Eigen-
versorgungsquote ein wenig 
weiter nach oben schrauben. 
Mit der geplanten dritten Er-
zeugungsanlage sollte der 
nächste Evolutionsschritt fol-
gen. Die Weichen sind gestellt.
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